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(54) Befeuchtungseinrichtung

(57) Eine Einrichtung zur Befeuchtung (10) einer
bewegten Materialbahn (12), insbesondere Papier-
oder Kartonbahn, umfasst eine drehbare, die Material-
bahn (12) entlang eines definierten Umschlingungsbe-
reiches führende Walze (14) mit einem wasserdurchläs-
sigen, eine poröse äußere Beschichtung (16) aufwei-
senden Mantel (18), dessen Innenseite mittels einer

Auftragseinrichtung (22) mit Wasser beaufschlagbar ist
und über dessen poröse äußere Beschichtung (16) die
Materialbahn (12) mit aus dem Walzenmantel (18) aus-
tretendem Wasser befeuchtet wird. Eine solche Be-
feuchtungseinrichtung (10) bzw. Feuchtewalze kann
insbesondere anstelle einer herkömmlichen Leitwalze
verwendet werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einrich-
tung zur Befeuchtung einer bewegten Materialbahn,
insbesondere Papier- oder Kartonbahn.
[0002] Zu den wichtigsten Satinagebedingungen ge-
hört neben Druck und Temperatur auch die Befeuchtung
der Papierbahn. Dies trifft insbesondere für das Konzept
eines sogenannten "Janus"-Kalanders zu.
[0003] Herkömmlicherweise wird die benötigte
Feuchte des Papiers in zwei Stufen erzeugt. In der er-
sten Stufe erfolgt eine Befeuchtung der Papierbahn di-
rekt nach der Trockenpartie der Papiermaschine mit ei-
nem Düsenbefeuchter, wenn der Kalander offline ange-
ordnet ist. Die Einstellung der Restfeuchte der Papier-
bahn in der Trockenpartie der Papiermaschine erfolgt
im Fall eines Online-Kalanders. In der zweiten Stufe er-
folgt eine Befeuchtung im Kalander mittels eines
Dampffeuchters, was sowohl offline als auch online ge-
schehen kann.
[0004] Generell sind für eine Satinage optimale Vor-
aussetzungen gegeben, wenn ausschließlich die Pa-
pieroberfläche bzw. das Papier nur bis zu einer begrenz-
ten Tiefe befeuchtet wird. Eine die gesamte Papierdicke
erfassende Durchfeuchtung versucht man aufgrund der
Gefahr einer sogenannten Schwarzsatinage zu vermei-
den. Dennoch muss das Papier in der Aufrollung nach
dem Kalander eine bestimmte Gesamtfeuchte für den
anschließenden Druckprozess aufweisen.
Sowohl die Befeuchtung der Bahn mittels eines Düsen-
feuchters als auch die Aufrechterhaltung einer Rest-
feuchte nach der Papiermaschine bringt jeweils den
Nachteil mit sich, dass die Feuchte über die gesamte
Papierdicke gleich ist. Zwar wird mittels eines Düsen-
feuchters das Wasser nur auf die Oberfläche aufge-
bracht, während der Lagerung des auf einen Tambour
aufgerollten fertigen Wickels durchdringt das Wasser je-
doch alle Schichten des Papiers. Eine solche Durch-
feuchtung der Bahn fördert wieder die Schwarzsatina-
ge.
[0005] Auch bei einer Befeuchtung mittels eines je-
weiligen Dampffeuchters wird wieder die Papieroberflä-
che beaufschlagt. Bei diesem Prinzip muss allerdings
eine kostspielige Dampferzeugung und -aufbereitung
bereitgestellt werden. Zudem wird ein Großteil des
Dampfes nicht von dem Papier aufgenommen. Dies ist
mit ein Grund dafür, weshalb der Kalanderbereich mit
hohem Aufwand belüftet werden muss, da die Konden-
sation des Dampfes an Kalanderbauteilen zu Proble-
men führen kann.
[0006] Es wurde bereits vorgeschlagen, direkt vor
dem Kalander einen Düsenfeuchter zu installieren, um
kurz vor dem Einlauf in den ersten Nip die Papierober-
fläche mit Wasser zu benetzen. Bei diesem Prinzip, das
auch als "Moisture Gradient Calendering" bezeichnet
wird, wird durch die entsprechend kurze Verweilzeit ver-
hindert, dass Wasser in die tieferen Papierschichten
vordringt.

[0007] Der Nachteil dieses Konzeptes besteht darin,
dass sinnvollerweise nur die Seite des Papiers mit Was-
ser befeuchtet werden sollte, die anschließend mit einer
glatten Thermowalze in Berührung kommt. Vor dem Ein-
lauf in den Kalander, d.h. vor dessen erstem Nip, könnte
zwar auch die andere Seite bedüst werden. Da diese
jedoch mit einer elastischen Walze in Berührung kommt,
ist die Satinagewirkung nur gering. Um das Prinzip kon-
sequent zu nutzen, müsste dann ein zweiter Düsen-
feuchter im Kalander direkt nach dem Wechselnip an-
gebaut werden, um die andere Papierseite zu befeuch-
ten. Dazu steht in der Regel jedoch kein Bauraum zur
Verfügung.
[0008] Aus der DE-AS 1 295 993 ist eine Befeuch-
tungseinrichtung bekannt, die durch einen stationären
Umlenkbalken gebildet ist, über den die Papierbahn mit
Dampf beaufschlagbar und der entsprechend mit
Dampfaustrittsöffnungen versehen ist.
[0009] Ziel der Erfindung ist es, eine verbesserte Be-
feuchtungseinrichtung der eingangs genannten Art zu
schaffen, bei der die zuvor genannten Nachteile besei-
tigt sind.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine drehbare, die Materialbahn entlang eines de-
finierten Umschlingungsbereiches führende Walze mit
einem wasserdurchlässigen, eine poröse äußere Be-
schichtung aufweisenden Mantel, dessen Innenseite
mittels einer Auftragseinrichtung mit Wasser beauf-
schlagbar ist und über dessen poröse äußere Beschich-
tung die Materialbahn mit aus dem Walzenmantel aus-
tretendem Wasser befeuchtet wird.
[0011] Bevorzugt ist die Walze gleichzeitig als Leit-
walze ausgeführt. Als poröse äußere Beschichtung ist
vorzugsweise eine hochporöse Beschichtung vorgese-
hen, über die zumindest im wesentlichen die gesamte
berührte Materialoberfläche gleichmäßig befeuchtet
wird. Die poröse äußere Beschichtung kann insbeson-
dere aus hydrophilem Material bestehen.
[0012] Aufgrund dieser Ausbildung kann die Befeuch-
tungseinrichtung insbesondere auch dort eingesetzt
werden, wo lediglich ein relativ geringer Bauraum zur
Verfügung steht. Es ist somit problemlos beispielsweise
auch ein Einsatz innerhalb eines Mehrwalzenkalanders
möglich. Überdies kann die erfindungsgemäße Feuch-
tewalze gleichzeitig die Funktion einer herkömmlichen
Leitwalze übernehmen. Sie kann also beispielsweise
anstelle einer herkömmlichen Papierleitwalze einge-
baut werden. Somit können durch einen entsprechen-
den gezielten Einsatz beispielsweise beide Papiersei-
ten in einem Kalander, z. B. jeweils vor der Berührung
mit einem zwischen einer Thermowalze und einer Ge-
genwalze gebildeten "heißen Nip", befeuchtet werden.
[0013] Aufgrund der porösen äußeren Beschichtung
der erfindungsgemäßen Feuchtewalze ist u.a. auch si-
chergestellt, dass in erster Linie nur die Bahnoberfläche
bzw. die Bahn nur bis zu einer begrenzten Tiefe be-
feuchtet wird. Damit kann beispielsweise der Gefahr ei-
ner gänzlich durchfeuchteten Papierbahn bei der Sati-
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nage begegnet werden. Die erfindungsgemäße Feuch-
tewalze ist jedoch nicht nur beispielsweise in einem
Mehrwalzenkalander, sondern grundsätzlich an jeder
Stelle einer Bahnführung einsetzbar, wobei die erfin-
dungsgemäße Feuchtewalze jeweils insbesondere an-
stelle einer herkömmlichen Leitwalze eingesetzt wer-
den kann.
[0014] Die erfindungsgemäße Feuchtewalze kann al-
so in erster Linie anstelle einer herkömmlichen Bahn-
bzw. Papierleitwalze eingebaut werden, wobei auf einen
ausreichend großen Umschlingungswinkel geachtet
werden sollte.
[0015] Der Druck, mit dem die Innenseite des Walzen-
mantels mit Wasser beaufschlagt wird, ist vorzugsweise
so gewählt, dass das Wasser infolge dieses Drucks zu-
mindest teilweise in den Walzenmantel gedrückt wird.
Aufgrund der Rotation der Walze wird das Wasser mit
Unterstützung der Fliehkraft durch den Mantel und des-
sen äußere Oberfläche gefördert. Auf dieser äußeren
Oberfläche der Feuchtewalze wird zudem die Material-
bahn geführt, die dort dann mit dem austretenden Was-
ser in Kontakt kommt.
[0016] Bei einer zweckmäßigen praktischen Ausfüh-
rungsform wird der Walzenmantel lediglich über einen
Teil seines Innenumfangs, d.h. über einen entspre-
chend begrenzten Winkelbereich, mit Wasser beauf-
schlagt.
[0017] Der Walzenmantel kann insbesondere einen
perforierten rohrförmigen Tragkörper umfassen, auf den
die poröse äußere Beschichtung aufgebracht ist. Der
perforierte rohrförmige Tragkörper kann beispielsweise
aus Metall bestehen. Bei der porösen äußeren Be-
schichtung kann es sich insbesondere wieder um eine
hochporöse, insbesondere hydrophile Beschichtung
handeln.
[0018] Ein solcher, insbesondere zweiteiliger Aufbau
des Walzenmantels ist insbesondere zur Unterstützung
der Satinage von Vorteil. Durch ein entsprechendes, z.
B. aus Metall bestehendes Rohr wird die erforderliche
Stabilität des Walzenmantels gewährleistet. Auf der Au-
ßenseite des Rohres kann dann die insbesondere hoch-
poröse Beschichtung aus hydrophilem Material aufge-
bracht werden.
[0019] Mit der betreffenden porösen Beschichtung
wird eine in hohem Maße gleichmäßige Befeuchtung
der gesamten berührten Bahnoberfläche erreicht. Wür-
de man stattdessen z.B. nur ein perforiertes Rohr als
Mantel einsetzen, so würden manche Stellen der
Bahnoberfläche nur mit einem Steg des Rohrmaterials
in Berührung kommen, während andere Stellen wieder-
um eine Perforierung überdecken würden. Mit der erfin-
dungsgemäßen porösen bzw. hochporösen Beschich-
tung ist also ausgeschlossen, dass bei der Befeuchtung
das Perforationsmuster des Tragrohres auf die Materi-
albahn übertragen wird, was im satinierten Produkt
sichtbar werden würde. Durch die erfindungsgemäße
poröse bzw. hochporöse Beschichtung ist also gewähr-
leistet, dass sich das nach außen geförderte Wasser

möglichst gleichmäßig verteilt und zumindest der
Großteil der Materialoberfläche mit Wasser benetzt
wird.
[0020] Die Auftragseinrichtung umfasst vorzugswei-
se mehrere über die Walzenbreite verteilte, getrennt an-
steuerbare Auftragszonen. Dabei kann den verschiede-
nen Auftragszonen jeweils wenigstens ein getrennt an-
steuerbares Wasserventil zugeordnet sein, über das ei-
ner Düse Wasser zuführbar ist.
[0021] Bei einer zweckmäßigen praktischen Ausfüh-
rungsform ist als Auftragseinrichtung eine Sprüheinrich-
tung vorgesehen. Diese Sprüheinrichtung umfasst vor-
zugsweise mehrere über die Walzenbreite verteilte, ge-
trennt ansteuerbare Sprühzonen.
[0022] Den verschiedenen Auftrags- bzw. Sprühzo-
nen kann jeweils wenigstens ein getrennt ansteuerba-
res Wasserventil zugeordnet sein, über das einer Düse
bzw. Sprühdüse Wasser zuführbar ist.
[0023] Mittels der über die Walzenbreite verteilten
Ventile kann insbesondere das Feuchtequerprofil und
damit das Glanz- und/oder Glätteprofil einer jeweiligen
Papierbahn in der gewünschten Weise beeinflusst wer-
den.
[0024] Die Wasserversorgung erfolgt vorzugsweise
über ein im Innern der Walze angeordnetes feststehen-
des Wasserdruckrohr.
[0025] Über ein solches feststehendes Wasserdruck-
rohr können also beispielsweise über die Walzenbreite
verteilte Wasserventile versorgt werden. Über die vor-
zugsweise einzeln ansteuerbaren Ventile kann das
Wasser dann über eine Düse auf die innere Oberfläche
des Walzenmantels aufgebracht bzw. gesprüht werden.
Aufgrund der Verteilung des Wassers im Mantel müs-
sen, anders als z.B. bei einem Düsenfeuchter, an dieser
Stelle keine größeren Anforderungen an die Tropfen-
qualität nach den Düsen gestellt werden.
[0026] Vorteilhafterweise ist im Innern der Walze ein
feststehendes Abführrohr angeordnet, über das über-
schüssiges Wasser abführbar ist. Dabei können insbe-
sondere auch Mittel vorgesehen sein, um das abgeführ-
te überschüssige Wasser in den Wasserkreislauf zu-
rückzuführen.
[0027] Dem Abführrohr ist zweckmäßigerweise ein
Schöpfer zugeordnet, über den das abschüssige Was-
ser dem Abführrohr zugeleitet wird. Der Schöpfer liegt
vorzugsweise an der Innenseite des Walzenmantels an.
Das Abführrohr kann zweckmäßigerweise ein Gefälle
aufweisen.
[0028] Bei einer zweckmäßigen praktischen Ausfüh-
rungsform ist der Außendurchmesser des Abführrohres
kleiner als der Innendurchmesser des Walzenmantels.
Dabei kann eine jeweilige Düse vorteilhafterweise in
dem Bereich zwischen dem Abführrohr und dem Wal-
zenmantel angeordnet und über eine den Mantel des
Abführrohres durchsetzende radiale Leitung mit dem
Wasserdruckrohr verbunden sein.
[0029] Überschüssiges Wasser kann also beispiels-
weise dadurch abgeführt werden, dass es durch einen
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an der Innenseite des Walzenmantels anliegenden
Schöpfer in ein zweites feststehendes Rohr geführt
wird, das insbesondere der Wasserrückführung dienen
kann. Dabei kann das Abführ- bzw. Rückführrohr insbe-
sondere mit einem gewissen Gefälle eingebaut werden.
Innerhalb des Walzenmantels kann es nicht zu einer An-
sammlung von Wasser kommen, da aufgrund der Flieh-
kraft eine ständige Förderung von Wasser durch den
Mantel gewährleistet ist. Dennoch sollte die innere Was-
serbeaufschlagung bzw. Besprühung so eingestellt
werden, dass der Großteil des Wassers direkt beim Auf-
treffen auf die Mantelinnenseite vom Walzenmantel auf-
genommen und auf die Materialbahn, z.B. Papierbahn,
übertragen wird. Ein sogenanntes "Abschleudern" von
Wasser in dem nicht von der Materialbahn berührten
Bereich der Walzenoberfläche ist somit ausgeschlos-
sen.
[0030] Sollte sich herausstellen, dass trotzdem noch
Wasser aus der nicht bahnberührten Oberfläche der
Feuchtewalze austritt bzw. abgeschleudert wird, ist ins-
besondere eine solche Ausführung von Vorteil, bei der
der Außendurchmesser des Abführrohres zumindest
annähernd gleich groß wie der Innendurchmesser des
Walzenmantels ist und das Abführrohr eine sich über
einen Teil seines Umfangs, d.h. über einen begrenzten
Winkelbereich, erstreckende Aussparung besitzt, durch
die hindurch die Innenseite des Walzenmantels mit
Wasser beaufschlagbar ist.
[0031] Die Walze kann ausschließlich über die Mate-
rialbahn antreibbar oder mit einem gesonderten Antrieb
versehen sein.
[0032] Der Walzenmantel kann mit einem zumindest
im wesentlichen radial auf seine Innenfläche auftreffen-
den Wasserstrahl oder mit einem schräg auf seine In-
nenfläche auftreffenden oder zu dieser annähernd tan-
gentialen Wasserstrahl beaufschlagbar sein. Reicht der
Reibungskoeffizient zwischen der Walzenoberfläche
und der Papierbahn nicht für einen ausschließlichen An-
trieb über die Materialbahn aus, so kann also die Man-
telinnenfläche so beaufschlagt werden, dass das Was-
ser in etwa tangential auf die Walzeninnenfläche auf-
trifft. Auf diese Weise kann der Prall oder Impuls des
auftreffenden Wassers für den Antrieb der Walze ge-
nutzt werden.
[0033] Die durch eine Feuchtewalze gebildete Be-
feuchtungseinrichtung kann vorteilhafterweise anstelle
einer herkömmlichen Leitwalze innerhalb der Material-
bahnführung verwendet werden.
[0034] So kann die Feuchtewalze beispielsweise an-
stelle einer herkömmlichen Leitwalze in einem Mehrwal-
zenkalander eingesetzt werden. Dabei ist insbesondere
ein Einsatz im Anschluss an einen zwischen einer Ther-
mowalze und einer Gegenwalze gebildeten Nip denk-
bar. In bestimmten Fällen ist es auch von Vorteil, wenn
eine solche hinter einem "heißen" Nip vorgesehene
Feuchtewalze in Kombination mit einem vor dem Einlauf
in diesen Nip vorgesehenen Dampffeuchter eingesetzt
wird.

[0035] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnung näher erläutert; in dieser zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausführungsform einer durch eine Feuchte-
walze gebildeten Befeuchtungseinrichtung,
bei der der Wasserstrahl zumindest im We-
sentlichen radial auf die Innenfläche des
Walzenmantels auftrifft,

Figur 2 eine schematische Darstellung einer weite-
ren Ausführungsform der durch eine Feuch-
tewalze gebildeten Befeuchtungseinrichtung
mit einer zumindest im wesentlichen radialen
Beaufschlagung der Innenfläche des Wal-
zenmantels, wobei in diesem Fall jedoch ein
Abführrohr vorgesehen ist, dessen Außen-
durchmesser zumindest annähernd gleich
groß ist wie der Innendurchmesser des Wal-
zenmantels,

Figur 3 eine schematische Darstellung einer weite-
ren Ausführungsform der durch eine Feuch-
tewalze gebildeten Befeuchtungseinrich-
tung, bei der die Innenfläche des Walzen-
mantels mit einem schräg auftreffenden
Wasserstrahl beaufschlagt wird, und

Figur 4 eine schematische Darstellung eines Mehr-
walzenkalanders, in dem anstelle einer her-
kömmlichen Leitwalze eine Feuchtewalze
eingesetzt ist.

[0036] Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung eine
erste Ausführungsform einer Einrichtung 10 einer be-
wegten Materialbahn 12, bei der es sich insbesondere
um eine Papier- oder Kartonbahn handeln kann. Die
Laufrichtung der Materialbahn 12 ist in der Figur 1 durch
Pfeile L angedeutet.
[0037] Die Befeuchtungseinrichtung 10 umfasst eine
drehbare, die Materialbahn 12 entlang eines definierten
Umschlingungsbereichs führende Walze 14, die in der
weiter unten noch näher beschriebenen Art und Weise
gleichzeitig als Leitwalze und Feuchtewalze dient.
[0038] Die Walze 14 besitzt einen wasserdurchlässi-
gen, eine poröse äußere Beschichtung 16 aufweisen-
den Mantel 18, der insbesondere einen perforierten
rohrförmigen Tragkörper 20 umfassen kann, auf dem ei-
ne hochporöse äußere Beschichtung 16 insbesondere
aus hydrophilem Material aufgebracht ist.
[0039] Die Innenseite des Walzenmantels 18 ist mit-
tels einer Auftragseinrichtung 22 mit Wasser beauf-
schlagbar, die hier beispielsweise durch eine Sprühein-
richtung gebildet ist.
[0040] Der Druck, mit dem die Innenseite des Walzen-
mantels 18 mit Wasser besprüht wird, ist zweckmäßi-
gerweise so gewählt, dass das Wasser infolge dieses
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Drucks zumindest teilweise in den Walzenmantel 18 ge-
drückt wird. Aufgrund der Rotation der Walze 14 wird
das Wasser unterstützt durch die Fliehkraft durch den
Mantel 18 hindurch auf dessen äußere Oberfläche ge-
fördert. Auf dieser äußeren Oberfläche des Mantels 18
wird zugleich die Materialbahn 12 geführt, die somit mit
dem austretenden Wasser in Kontakt kommt.
[0041] Infolge der hochporösen äußeren Beschich-
tung 16 wird eine zumindest im Wesentlichen gleichmä-
ßige Befeuchtung der gesamten berührten Bahnober-
fläche erreicht.
[0042] Die Walze 14 kann vor allem anstelle einer her-
kömmlichen Papierleitwalze eingebaut werden, wobei
auf einen ausreichend großen Umschlingungswinkel zu
achten ist. Im vorliegenden Fall ist dieser Umschlin-
gungswinkel beispielsweise annähernd 180°.
[0043] Der perforierte rohrförmige Tragkörper 20
kann beispielsweise aus Metall bestehen.
[0044] Wie anhand der Figur 1 zu erkennen ist, wird
der Walzenmantel 18 lediglich über einen Teil seines In-
nenumfangs, d.h. lediglich über einen begrenzten Wik-
kelbereich, mit Wasser beaufschlagt.
[0045] Die Sprüheinrichtung 22 kann mehrere über
die Walzenbreite verteilte, getrennt ansteuerbare
Sprühzonen umfassen. Dabei kann den verschiedenen
Sprühzonen jeweils wenigstens ein getrennt ansteuer-
bares Wasserventil zugeordnet sein, über das einer je-
weiligen Sprühdüse 24 Wasser zuführbar ist. Mit Hilfe
der über die Walzenbreite verteilten Ventile kann das
Feuchtequerprofil und damit das Glanz- und/oder Glät-
teprofil der Materialbahn 12 beeinflusst werden.
[0046] Die Wasserversorgung erfolgt über ein im In-
nern der Walze 14 angeordnetes feststehendes Was-
serdruckrohr 26.
[0047] Wie anhand der Figur 1 zu erkennen ist, kann
überdies im Innern der Walze 14 ein feststehendes Ab-
führrohr 28 angeordnet sein, über das überschüssiges
Wasser abführbar ist. Dabei können insbesondere auch
Wickel vorgesehen sein, um das über dieses Abführrohr
28 abgeführte überschüssige Wasser in den Wasser-
kreislauf zurückzuführen.
[0048] Dem Abführrohr 28 ist ein an der Innenseite
des Walzenmantels 18 anliegender Schöpfer 30 zuge-
ordnet, über den das überschüssige Wasser dem Ab-
führrohr 28 zugeleitet wird.
[0049] Das Abführrohr 28 kann ein gewisses Gefälle
aufweisen.
[0050] Wie anhand der Figur 1 zu erkennen ist, kann
das feststehende Wasserdruckrohr 26 innerhalb des
feststehenden Abführrohres 28 angeordnet sein.
[0051] Im vorliegenden Fall ist der Außendurchmes-
ser des Abführrohres 28 deutlich kleiner als der Innen-
durchmesser des Walzenmantels 14. Beim dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist der betreffende Durchmes-
ser des Abführrohres 28 etwa halb so groß wie der be-
treffende Durchmesser des Walzenmantels 14.
[0052] Eine jeweilige Sprüh- oder Wasserdüse 24 ist
in dem Bereich zwischen dem Abführrohr 28 und dem

Walzenmantel 18 angeordnet und über eine den Mantel
des Abführrohres 28 durchsetzende radiale Leitung 32
mit dem Wasserdruckrohr 26 verbunden.
[0053] Innerhalb des Walzenmantels 18 kann es in
der Regel nicht zu einer Ansammlung von Wasser kom-
men, da aufgrund der Fliehkraft eine ständige Förde-
rung von Wasser durch den Mantel 18 hindurch gewähr-
leistet wird. Trotzdem sollte die innere Besprühung
zweckmäßigerweise so eingestellt werden, dass der
Großteil an Wasser direkt beim Auftreffen auf den Wal-
zenmantel 18 von diesem aufgenommen und auf die
Materialbahn 12 übertragen wird, um ein sogenanntes
"Abschleudern" von Wasser in dem nicht von der Mate-
rialbahn 12 berührten Bereich der Walzenoberfläche zu
verhindern.
[0054] Sollte sich herausstellen, dass trotzdem noch
Wasser aus der nicht bahnberührten Oberfläche der
Feuchtewalze 14 austritt bzw. abgeschleudert wird, ist
insbesondere eine solche Ausführung denkbar, wie sie
in der Figur 2 dargestellt ist.
[0055] Bei dieser Ausführungsform gemäß Figur 2 ist
der Außendurchmesser des Abführrohres 28 annä-
hernd gleich groß wie der Innendurchmesser des Wal-
zenmantels 18. In diesem Fall besitzt das Abführrohr 28
eine sich über einen Teil seines Umfangs, d.h. über ei-
nen begrenzten Winkelbereich, erstreckende Ausspa-
rung 34, durch die hindurch die Innenseite des Walzen-
mantels 18 mittels der Sprüheinrichtung 22 mit Wasser
beaufschlagbar ist. Das feststehende Abführrohr 28
lässt also nur einen relativ schmalen Winkelbereich für
die innere Bedüsung des Walzenmantels 18 frei.
[0056] Auch im vorliegenden Fall ist wieder ein an der
Innenseite des Walzenmantels 18 anliegender Schöp-
fer 30 vorgesehen, der hier, wie anhand der Figur 2 zu
erkennen ist, am unteren Rand der Aussparung 34 vor-
gesehen und beispielsweise direkt am feststehenden
Abführrohr 28 ausgebildet sein kann.
[0057] Im übrigen kann diese Ausführungsform ge-
mäß Figur 2 zumindest im Wesentlichen wieder den
gleichen Aufbau wie die der Figur 1 besitzen. Einander
entsprechenden Teilen sind gleiche Bezugszeichen zu-
geordnet.
[0058] Die Walze 14 kann ausschließlich über die Ma-
terialbahn 12 angetrieben oder mit einem gesonderten
Antrieb versehen sein.
[0059] Bei den in den beiden Figuren 1 und 2 wieder-
gegebenen Ausführungsformen wird der Walzenmantel
18 über die Sprüheinrichtung 22 jeweils mit einem zu-
mindest im wesentlichen radial auf seine Innenfläche
auftreffenden Wasserstrahl 36 beaufschlagt.
[0060] Eventuell wird der Reibungskoeffizient zwi-
schen der Walzenoberfläche und der Materialbahn 12
infolge des austretenden Wassers für einen
ausschließlich über die Materialbahn 12 erfolgenden
Antrieb nicht ausreichen. In diesem Fall kann beispiels-
weise eine Ausführungsform zweckmäßig sein, wie sie
in der Figur 3 wiedergegeben ist.
[0061] Bei dieser Ausführungsform gemäß Figur 3
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sind die Sprüh- oder Wasserdüsen 24 im Innern der
Walze 14 so angeordnet, dass der Walzenmantel 18 mit
einem schräg auf seine Innenfläche auftreffenden oder
zu dieser annähernd tangentialen Wasserstrahl 36' be-
aufschlagbar ist. Auf diese Weise kann der Prall bzw.
Impuls des auf die Innenfläche des Walzenmantels 18
auftreffenden Wassers für den Antrieb der Walze 14 ge-
nutzt werden.
Im übrigen kann diese Ausführungsform zumindest im
wesentlichen wieder den gleichen Aufbau wie die Aus-
führung gemäß Figur 1 oder die Ausführung gemäß Fi-
gur 2 besitzen. Einander entsprechenden Teilen sind
gleiche Bezugszeichen zugeordnet. Während in der Fi-
gur 3 das Abführrohr 28 sowie der Schöpfer 30 so wie
bei der Ausführungsform gemäß Figur 1 ausgeführt
sind, ist grundsätzlich beispielsweise auch wieder eine
solche Ausführung des Abführrohres 28 sowie des
Schöpfers 30 denkbar, wie sie in der Figur 2 wiederge-
geben ist.
[0062] Wie bereits erwähnt kann die Feuchtewalze 14
insbesondere anstelle einer herkömmlichen Leitwalze
innerhalb der Material- bzw. Papierbahnführung vorge-
sehen sein.
[0063] Figur 4 zeigt in schematischer Darstellung ei-
nen Mehrwalzenkalander 38, in dem anstelle einer her-
kömmlichen Leitwalze eine die Befeuchtungseinrich-
tung 10 bildende Feuchtewalze 14 eingesetzt ist.
[0064] Wie anhand der Figur 4 zu erkennen ist, um-
fasst der Mehrwalzenkalander 38 zwei elastische Wal-
zen 40, 42 sowie eine zwischen diesen angeordnete
Thermowalze 44, so dass sich zwei sogenannte "heiße"
Nips 46, 48 ergeben.
[0065] Im vorliegenden Fall ist die die Befeuchtungs-
einrichtung 10 bildende Feuchtewalze 14 im Anschluss
an den zwischen der elastischen Walze 40 und der
Thermowalze 44 gebildeten ersten "heißen" Nip 46 ein-
gesetzt.
[0066] Wie anhand der Figur 4 zu erkennen ist, kann
diese hinter dem ersten "heißen" Nip 46 vorgesehene
Befeuchtungseinrichtung 10 bzw. Feuchtewalze 14 ins-
besondere in Kombination mit einem vor den Einlauf in
den ersten "heißen" Nip 46 vorgesehenen Dampffeuch-
ter 50 eingesetzt werden.
[0067] Der Dampffeuchter 50 ist auf der mit der Ther-
mowalze 44 in Kontakt kommenden Seite der Papier-
bahn 12 angeordnet.
[0068] Überdies ist die Materialbahn 12 in Bahnlauf-
richtung L betrachtet vor dem ersten "heißen" Nip 46
und nach dem zweiten "heißen" Nip 48 jeweils über eine
herkömmliche Leitwalze bzw. Papierleitwalze 52 ge-
führt.
[0069] Die Feuchtewalze 14 kann insbesondere wie-
der so ausgeführt sein, wie dies z.B. anhand der Figuren
1 bis 3 beschrieben wurde.

Bezugszeichenliste

[0070]

10 Befeuchtungseinrichtung
12 Materialbahn
14 Walze, Feuchtewalze
16 hochporöse äußere Beschichtung
18 Walzenmantel
20 perforierter rohrförmiger Tragkörper
22 Auftragseinrichtung, Sprüheinrichtung
24 Sprühdüse
26 feststehendes Wasserdruckrohr
28 feststehendes Abführrohr
30 Schöpfer
32 Leitung
34 Aussparung
36 Wasserstrahl
36' Wasserstrahl
38 Mehrwalzenkalander
40 elastische Walze
42 elastische Walze
44 Thermowalze
46 "heißer" Nip
48 "heißer" Nip
50 Dampffeuchter
52 Leitwalze, Papierleitwalze

L Bahnlaufrichtung

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Befeuchtung (10) einer bewegten
Materialbahn (12), insbesondere Papier- oder Kar-
tonbahn,
gekennzeichnet durch
eine drehbare, die Materialbahn (12) entlang eines
definierten Umschlingungsbereiches führende
Walze (14) mit einem wasserdurchlässigen, eine
poröse äußere Beschichtung (16) aufweisenden
Mantel (18), dessen Innenseite mittels einer Auf-
tragseinrichtung (22) mit Wasser beaufschlagbar ist
und über dessen poröse äußere Beschichtung (16)
die Materialbahn (12) mit aus dem Walzenmantel
(18) austretendem Wasser befeuchtet wird.

2. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Walze (14) gleichzeitig als Leitwalze aus-
geführt ist.

3. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine hochporöse Beschichtung (16) vorgese-
hen ist, über die zumindest im Wesentlichen die ge-
samte berührte Materialbahnoberfläche gleichmä-
ßig befeuchtet wird.
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4. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die poröse äußere Beschichtung (16) aus hy-
drophilem Material besteht.

5. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Druck, mit dem die Innenseite des Wal-
zenmantels (18) mit Wasser beaufschlagt wird, so
gewählt ist, dass das Wasser infolge dieses Drucks
zumindest teilweise in den Walzenmantel (18) ge-
drückt wird.

6. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Walzenmantel (18) lediglich über einen
Teil seines Innenumfangs mit Wasser beaufschlagt
wird.

7. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Walzenmantel (18) einen perforierten
rohrförmigen Tragkörper (20) umfasst, auf dem die
poröse äußere Beschichtung aufgebracht ist.

8. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der perforierte rohrförmige Tragkörper (20)
aus Metall besteht.

9. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auftragseinrichtung (22) mehrere über die
Walzenbreite verteilte, getrennt ansteuerbare Auf-
tragszonen umfasst.

10. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auftragseinrichtung (22) durch eine
Sprüheinrichtung gebildet ist.

11. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sprüheinrichtung (22) mehrere über die
Walzenbreite verteilte, getrennt ansteuerbare
Sprühzonen umfasst.

12. Befeuchtungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass den verschiedenen Auftragszonen jeweils
wenigstens ein getrennt ansteuerbares Wasser-

ventil zugeordnet ist, über das einer Düse (24) Was-
ser zuführbar ist.

13. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wasserversorgung über ein im Innern der
Walze (14) angeordnetes feststehendes Wasser-
druckrohr (26) erfolgt.

14. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Innern der Walze ein feststehendes Ab-
führrohr (28) angeordnet ist, über das überschüssi-
ges Wassers abführbar ist.

15. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel vorgesehen sind, um das abgeführte
überschüssige Wasser in den Wasserkreislauf zu-
rückzuführen.

16. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 14 oder
15,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Abführrohr (28) ein Schöpfer (30) zuge-
ordnet ist und das überschüssiges Wasser dem Ab-
führrohr (28) über diesen Schöpfer (30) zugeleitet
wird.

17. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schöpfer (30) an der Innenseite des Wal-
zenmantels anliegt.

18. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abführrohr (28) ein Gefälle aufweist.

19. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wasserdruckrohr (26) innerhalb des Abführ-
rohres (28) angeordnet ist.

20. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Außendurchmesser des Abführrohres
(28) kleiner ist als der Innendurchmesser des Wal-
zenmantels (14).

21. Befeuchtungseinrichtung nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine jeweilige Düse (24) in dem Bereich zwi-
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schen dem Abführrohr (28) und dem Walzenmantel
(18) angeordnet und über eine den Mantel des Ab-
führrohres (28) durchsetzende radiale Leitung (32)
mit dem Wasserdruckrohr (26) verbunden ist.

22. Befeuchtungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Außendurchmesser des Abführrohres
(28) zumindest annähernd gleich groß wie der In-
nendurchmesser des Walzenmantels (18) ist und
das Abführrohr (28) eine sich über einen Teil seines
Umfangs erstreckende Aussparung (34) besitzt,
durch die hindurch die Innenseite des Walzenman-
tels (18) mit Wasser beaufschlagbar ist.

23. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Walze (14) ausschließlich über die Mate-
rialbahn (12) antreibbar ist.

24. Befeuchtungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 22,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Walze (14) ein gesonderter Antrieb (12)
zugeordnet ist.

25. Befeuchtungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Walzenmantel (18) mit einem zumindest
im Wesentlichen radial auf seine Innenfläche auf-
treffenden Wasserstrahl (36) beaufschlagbar ist.

26. Befeuchtungseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 24,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Walzenmantel (18) mit einem schräg auf
seine Innenfläche auftreffenden oder zu dieser an-
nähernd tangentialen Wasserstrahl (36') beauf-
schlagbar ist.

27. Verwendung einer Befeuchtungseinrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche anstel-
le einer herkömmlichen Leitwalze innerhalb der Ma-
terialbahnführung.

28. Verwendung nach Anspruch 27,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befeuchtungseinrichtung (10) anstelle ei-
ner herkömmlichen Leitwalze in einem Mehrwal-
zenkalander (38) eingesetzt wird.

29. Verwendung nach Anspruch 28,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befeuchtungseinrichtung (10) im An-
schluss an einen zwischen einer Thermowalze (44)

und einer Gegenwalze (40) gebildeten Nip (46) ein-
gesetzt wird.

30. Verwendung nach Anspruch 29,
dadurch gekennzeichnet,
dass die hinter dem Nip (46) vorgesehene Befeuch-
tungseinrichtung (10) in Kombination mit einem vor
dem Einlauf in den Nip (46) vorgesehenen Dampf-
feuchter (50) eingesetzt wird.

13 14



EP 1 371 777 A2

9



EP 1 371 777 A2

10



EP 1 371 777 A2

11



EP 1 371 777 A2

12


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

